PROBEPRÜFUNG A2 
LESEVERSTEHEN

LESEVERSTEHEN 1







________/5 Punkte
Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die unten stehenden Informationen.
Castingshows
Wer von einer Karriere als Popstar träumt, versucht den Sprung ins Musikbusiness heute oft über eine der zahlreichen Castingshows. Diese versprechen viel Geld und Erfolg: Über Nacht wird man zum Star und hat plötzlich viele Fans. So die Theorie. Doch wie ist es wirklich, Teilnehmer – vielleicht sogar Gewinner – einer Castingshow zu sein? Und was kommt danach?

Deutschland ist das Land mit den meisten Talentshows. Gesucht werden nicht nur Sänger, sondern auch Models oder Tänzer. Der Boom der Castingshows hat mit der Ausstrahlung von "Popstars" auf RTL2 im Jahr 2000 begonnen. Das Format wurde von dem Neuseeländer Jonathan Dowling entwickelt und schnell für den deutschen Markt lizenziert. Zwei Jahre später hat auch RTL reagiert und "Deutschland sucht den Superstar" produziert.

Bei den Shows machen vor allem junge Menschen mit, die mal mehr, mal weniger Gesangstalent haben, sie wollen aber reich und berühmt werden. Gestern noch völlig unbekannte Durchschnittsbürger, treten sie in den Castingshows plötzlich vor einer Jury aus Experten und vor großem Publikum auf und wollen zeigen, dass sie das Talent zum Popstar haben.
Bei Gesangswettbewerben wie „Popstars“ oder „Deutschland sucht den Superstar“ organisieren die Produktionsfirmen Massencastings, an denen mehrere Tausend Bewerber teilnehmen. Die Jury wählt eine bestimmte Zahl der Kandidaten aus, die in einer weiteren Runde etwas präsentieren müssen. Am Ende entscheidet nicht mehr die Jury, welcher Bewerber in die nächste Runde kommt, sondern die Fernsehzuschauer wählen per Telefon ihre Favoriten.
Damit die Sendung spannender ist, werden vor jedem Voting-Ergebnis längere Pausen gemacht. Manchmal lacht die Jury über weniger talentierte Teilnehmer. Das sehen die Zuschauer besonders gern. Auch Konflikte mit Jury, Provokationen und Emotionen sind für das Publikum sehr interessant. Castingshows werden generell häufiger von Mädchen und jungen Frauen gesehen als von Jungen und Männern. Die Talentshows werden zum wichtigen Gesprächsthema. Man unterhält sich oft darüber, welche Kandidaten man favorisiert und welche weiterkommen könnten.
r Erfolg – sukces / r Gesang  - śpiew / auftreten – występować / r Wettbewerb – współzawodnictwo, konkurs

1.
Leute machen bei Castingshows mit, denn sie wollen
a)
ein Popstar werden

b)
________________________________________________
c)
________________________________________________
2.
Als "Mutter aller Castingshows" gilt die Sendung: __________________________________
3.
„Deutschland sucht den Superstar“ läuft im deutschen Fernsehen seit __________________
4.
Die größte Gruppe unter den Zuschauern der Talentshows bilden ______________________
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________/5 Punkte
Lesen Sie den Text und markieren Sie die richtige Antwort A, B oder C.

Wohngemeinschaft – heute

Eine WG kann wie eine Familie sein. Studenten und Berufstätige, junge und alte Menschen möchten zusammen wohnen, aber nicht immer mit der eigenen Familie. Man kocht zusammen, feiert Partys oder sieht fern. In einer WG braucht man keine eigenen Möbel und muss keine Waschmaschine kaufen. Die Miete ist nicht zu hoch und man hat Kontakte zu anderen. Aber ab und zu gibt es Probleme und es kommt zum Streit, weil Unordnung herrscht. Deshalb sollte man am Anfang über die Regeln sprechen.
Zweiundzwanzig Prozent der Studenten leben in WGs. Ebenso viele bei ihren Eltern. Dreiundzwanzig Prozent wohnen allein, zwölf Prozent im Wohnheim und zwanzig Prozent haben eine Wohnung mit dem Partner. Nur zwei Prozent wohnen zur Untermiete – d.h. in einem Gastzimmer in einem fremden Haushalt. Noch in den 50er Jahren haben fast sechzig Prozent der Studenten zur Untermiete gewohnt.

Die ersten WGs gab es in den 60er Jahren und sie waren radikale Antwort auf die traditionelle Familie. Junge Leute wohnten zusammen, diskutierten, schliefen in einem Raum und machten politische Aktionen. Sehr bekannt war die Berliner Kommune I. Heute ist das politische Engagement nicht mehr wichtig.
Nicht nur Studenten leben so, auch viele ältere Leute. Sie gründen die Senioren – WGs, um Kosten zu senken und sich zu helfen. Sie glauben, dass sie sich im Alter umeinander kümmern. Aber das klappt nicht immer. In einer WG muss man tolerant und flexibel sein. Das können manche Senioren überhaupt nicht.

1.Eine WG ist eine typische Wohnform für
A.Verwandte.
B.Leute, die arbeiten und studieren.
C.Touristen.
2.Die Statistik über studentische Wohnformen zeigt, dass ____________________ allein wohnt.
A.fast jeder vierte Student.
B.niemand.
C.die Hälfte der Studenten.
3.Weniger als zwei Drittel Studenten wohnten früher

A.mit den Eltern.

B.zur Untermiete.

C.mit einem Partner.

4.Am Anfang hat man Wohngemeinschaften gegründet, 

A.weil man billiger wohnen konnte.

B.weil man gegen den konservativen Lebensstil protestieren wollte.
C.weil man bekannt sein wollte.

5.Senioren – WGs funktionieren 

A.immer ohne Probleme.

B.nur im hohen Alter.

C.nicht immer gut.
HÖRVERSTEHEN 
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_________/5 Punkte 
Sie hören den Text zweimal. Ergänzen Sie die unten stehenden Informationen.

1. Herr Große möchte ____________________________(1) verreisen. (wann?)

2. Er will nicht nach Griechenland fahren, denn er ____________________________(2). 
3. Ein Doppelzimmer im Dorint-Hotel in Binz kostet für 2 Personen ____________________(3). 

4. Das Dorint-Hotel liegt direkt an ____________________________________(4).

5. Das Hotel bietet auch ein Sportprogramm, z.B._______________________________________(5).
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_________/5 Punkte

Sie hören den Text zweimal. Markieren Sie die richtige Antwort A, B oder C.

1. Vor dem Marathon läuft Ulf ... 
A. 42 km jeden Tag.

B. 70 bis 80 km pro Woche.

C. drei bis vier Mal pro Tag.
2. Jens gefällt an Zumba, dass ... 
A. man dabei nicht sehr sportlich sein muss.

B. man es nur auf Partys trainiert.

C. man mit anderen Kursteilnehmern bei super Musik trainiert.
3. Er trainiert ... 
A. am Donnerstagabend und am Sonntagvormittag.

B. am Donnerstagmittag und am Samstagabend.
C. am Donnerstagabend und am Samstagmittag.
4. Wandern ist für Ping ... 
A. ein typisches Hobby aus ihrer Heimat.

B. ziemlich langweilig.

C. entspannend und interessant.
5. Ping wandert ... 
A. immer mit Freunden.

B. meistens in der Woche.

C. drei- bis viermal im Monat.
STRUKTUREN / WORTSCHATZ (20x05)



_________/10 Punkte

Kennenlernshow
Lisa und Paul, wo habt ihr _______________(1) kennengelernt? - Wir haben an einer Fernsehshow teilgenommen. Lisa hat ______________(2) die drei Männer komplizierte Fragen vorbereitet. Ich ___________________(3) natürlich eine witzig______(4) Antwort finden, aber ich konnte mich nicht konzentrieren und habe einen dummen __________________(5) gemacht. Ich habe dann gedacht, _______________(6) ich keine Chance habe, Lisas Traumpartner zu werden. Doch auf der Party, ________________(7) nach der Show organisiert wurde, haben wir uns lange ____________(8) unsere Gefühle unterhalten. Dann habe ich Lisa gefragt, _____________(9) ich sie nach Hause bringen darf.... .
Neue Wohnung
Wir ___________(10) vor einer Woche nach Berlin umgezogen. Unsere neue Wohnung ist viel ___________(11)[groß] als die alte Wohnung. Wir haben aber noch viel zu tun. Wir müssen die Wände im Flur braun ________________(12) . Im Badezimmer _____________(13) eine Lampe montiert und ___________(14) Wohnzimmer kommt ein Sofa. Wir brauchen auch einen Geschirrspüler. Susanna ____________(15) gern eine neue Waschmaschine, aber dafür haben wir im Moment kein Geld. Gestern war ich auf dem Amt und habe den Umzug _____________(16).Vorher musste ich noch ein Formular _______________(17) und die ____________(18) von 5 Euro bezahlen. _____________(19) alles fertig ist, machen wir eine Party und ___________(20) einige Freunde ein.
SCHRIFTLICHER AUSDRUCK 




__________/10 Punkte

Sie sind jetzt im Urlaub.Schreiben Sie eine E-Mail an Ihren Freund / Ihre Freundin.
In Ihrer E-Mail berücksichtigen Sie die folgenden Punkte: 
1.
Wo und seit wann sind Sie im Urlaub?

2.
Wo übernachten Sie? (einige Informationen über das Hotel)

3.
Wie verbringen Sie die Zeit?

4.
Wie ist das Wetter?

5.
Vorschlag: Treffen nach Ihrer Rückkehr, Fotos ansehen
Vergessen Sie nicht eine passende Einleitung und einen passenden Schluss.

                                                             I           II          III      IV   

                                                                   +
     +
      +
       =
von: __________________________________

gesendet: _____________________________

an: __________________________________

Betreff: ___________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Probeprüfung Deutsch A2 (Motive)
HV 1 / "Im Reisebüro” aus: Begegnungen A2, S.137, Üb.A10, Track 2.02

HV 2 /  „studio [21] A2.1, S.70, Ü. 2 b, Track 21
I. LV

	
	LV 1

	1.
	viel Geld haben ( reich werden) / Erfolg haben 

	
	viele Fans haben / berühmt werden

	2.
	„Popstars“

	3.
	2002

	4. 
	Mädchen und junge Frauen

	
	LV 2

	1.
	B

	2.
	A

	3.
	B

	4.
	B

	5.
	C


II. HV

	
	HV1

	1.
	im August 

	2.
	er war schon dort (dreimal)

	3.
	2400 Euro

	4.
	einem Strand (einem weißen Sandstrand)

	5. 
	eine Segelschule / einen Golfplatz

	
	HV 2

	1.
	B

	2.
	C

	3.
	C

	4.
	C

	5.
	A


III. STRUKTUREN / WORTSCHATZ

	1.
	euch

	2.
	für

	3.
	wollte

	4.
	-e

	5.
	Fehler

	6.
	dass

	7.
	die

	8.
	über

	9.
	ob

	10.
	sind

	11.
	größer

	12.
	streichen / malen

	13.
	wird

	14.
	ins

	15.
	hätte / möchte

	16.
	gemeldet

	17.
	ausfüllen

	18.
	Gebühr

	19.
	wenn

	20.
	laden
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